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Globalisierte Vernetzung beflügelt 
den Transport weltweit  

Internationale Arbeitsteilung in der Produktion  
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orientiert
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Logistikbranche passt sich veränderten 
Kundenwünschen an

Veränderte Anforderungen der Industrie

Quelle: Institut für Technologie und Management 

Logistische Kon-
zepte und die 
Güterstruktur 
reagieren schnell 
auf wirtschaftliche 
und politische 
Einflüsse.   

Angetrieben wird 
die Branche durch 
neue Trends wie 
‚just-in-time‘ und 
‚E-Commerce‘.  

Die Krise hat die 
Expansion im Jahr 
2009 jäh gestoppt. 



Entwicklung des Gütertransports in Deutschland 
Verkehrsleistung in Mrd. Tonnenkilometer

Quelle: Verband der Automobilindustrie, Verkehr in Zahlen 2009/2010 
*Prognose 2030/2050: ‚Guterverkehr Deutschland 2050‘ ProgTrans AG

49 51 55 67 64 87 10072 65 62 77 95
170 227

78 125 170

346 404

707

873

0

200

400

600

800

1000

1200

1400

1970 1980 1990 2000 2005 2030 2050

Straßengüterverkehr 
Eisenbahn 
Binnenschiffahrt 

- Prognosen*  -

In den letzten 20 Jahren 
hat sich die Leistung des 
Gütertransports verzwei-
facht. Experten meinen, 
dass der Aufwärtstrend  
bis 2050 unvermindert 
weiter so geht.   

Die Dominanz der Straße 
bleibt ungebrochen. Der 
Anteil der Bahn ist stei-
gerungsfähig – dies setzt 
politischen Willen voraus. 
Die Binnenschifffahrt 
wächst weiter – jedoch 
unterproportional.  

2009 
Einbruch

Expansion des Güterverkehrs in 
Deutschland: Weiter so bis 2050?



Wirtschaftskrisen bedrohen die Branche 

Krisenbedingter Einbruch im Jahr 2009  
Verkehrsleistung nach Verkehrsträgern 

Quelle: DB Schenker Rail Deutschland AG / RHH Logisitk GmbH 

Die Weltwirtschaftskrise
traf die Branche völlig 
unerwartet in voller Härte. 
Ressortübergreifend 
mussten die Spediteure 
zweistellige Einbußen 
verkraften. Die Logistik-
branche ist krisenanfälliger
als die Gesamtwirtschaft.  

Überproportional brach 
der Binnenschiff- und 
Bahntransport ein, womit 
gerade die umweltscho-
nenden Verkehrsträger an 
Marktanteil einbüßten.
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Gütertransport zu 70% über Straßen

Mit einem Anteil von 70% am 
Güterverkehr in Deutschland 
ist der Straßengüterverkehr die 
vorherrschende Form.

Der Anteil der Schiene verharrt 
bei 18%. Wettbewerbsnach-
teile und die unbefriedigende 
Infrastruktur verhindern mehr 
Gütertransporte auf der Bahn. 

Die Schifffahrt trägt zu einem 
Zehntel zur Verkehrsleistung 
hinzu. In Tonnenkilometern 
gemessen ist der Anteil der 
Luftfracht minimal. 

Modalsplit im Güterverkehr 
in Tonnenkilometer 

Deutschland, 2008 (in %)

Quelle: Verkehr in Zahlen 2009/2010

Eisenbahn 
(18%)

Binnenschiff 
(10%) 

Deutsche Lkw* 
(42,5%) 

Ausländ. Lkw 
(27%) 

Rohrfernleitung 
(2,5%) 

Luftverkehr 
(0,2%) 



Deutschland wird zum Transitland 

Prognose: Jährliche Zuwächse bis 2030
nach Verkehrsaufkommen in Mio. Tonnen

Quelle: ‚Güterverkehr Deutschland 2050‘ ProgTrans AG

Mehr Güter werden über 
lange Wegstrecken hinweg 
grenzüberschreitend trans-
portiert. Die höchste jähr-
liche Steigerungsrate wird  
dem Transitverkehr zuge-
schrieben. Bis 2030 könnte 
sich die Zahl der Lkw mit 
ausländischen Kennzeichen 
hierzulande verdoppeln.

Während der normale 
Binnenverkehr an Bedeu-
tung verliert, kurbelt der 
Onlinehandel den Versand-
und Empfangsverkehr an. 
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Für externe Kosten des Transports 
haftet die Allgemeinheit

Umweltfolgen des Straßen-
güterverkehrs sind verhängnisvoll:  

- Ausstoß von klimaschädlichem CO2 

- Feinstaub und Dieselruß 

- Großflächige Verlärmung 

- Verkehrsunfälle und Staus 

- Krankheitskosten

- Flächenverbrauch

- Naturzerstörung

Externe Kosten des Güterverkehrs 
steigen ständig. Diese schlagen 

beim Verursacher nicht zu Buche. 
Den Schaden hat der Steuerzahler.
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‚EU-15 plus Norwegen und Schweiz
Quelle: Infras/IWW, Zürich/Karlsruhe, 2004

84% der externen Kosten 
entfallen auf den Straßen-
verkehr, 14% auf die Luftfahrt

Externe Kosten* des Güterverkehrs 
je 1000 Tonnenkilometer in EUR



Wachsender Straßengüterverkehr 
macht Klimaziele zunichte 

Entwicklung der CO2-Emissionen 
des Straßenverkehrs bis 2030 

in Mio. Tonnen CO2

Quelle: Shell ‚Lkw-Studie‘ in Kooperation mit dem Institut 
für Verkehrsforschung DLR,  2009 

93% der Lkw werden mit 
Dieselmotoren betrieben. Die 
Lkw-Flotte erneuert sich nur 
langsam. Die Abgasreinigung 
ist technisch aufwändig und 
macht neue Lkw‘s teurer. 

Bei steigender Fahrleistung 
führt dies dazu, dass der Lkw-
Anteil an den CO2-Emissionen 
des Straßenverkehrs in starkem 
Maße zunehmen wird. 

Das Ziel des EU-Klima-Pro-
gramms einer CO2-Reduktion 
von 14% bis 2030 kann damit 
nicht erreicht werden. 
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Investitionen in kombinierte Lösungen 
erforderlich  

Art der Organisation von Verkehrsabläufen

Quelle: Institut für Technologie und Management, TU Berlin



Gütertransporte mit dem Flugzeug 
besonders gefährlich fürs Klima

Der Transport von Lebens-
mitteln und Blumen auf 
dem Luftweg ist extrem 
klimaschädlich. Noch trägt 
die Luftfracht nur zu 14% 
zum CO2-Ausstoß hinzu.  

Der größte Klimakiller ist  
der Straßengüterverkehr. 

Bahntransporte schonen  
das Klima, doch für die 
Schieneninfrastruktur 
wird viel zu wenig getan. 

Die Schifffahrt steht in der  
Klimabilanz glänzend da, 
doch alte Dieselmotoren 
belasten die Gegend mit 
Feinstaub und Ruß.    

CO2-Ausstoss pro Kilogramm 
bei Lebensmitteln auf 1000 km (in g) 
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Produkte aus heimischer Produktion -
gut fürs Klima, lecker und nahrhaft 

Lange Transportwege bei 
Nahrungsmitteln müssen 
vom Verbraucher nicht 
akzeptiert werden: Vieles 
wird auch bei uns angebaut. 

Für landwirtschaftliche 
Erzeugnisse aus der Region  
spricht die Frische und 
Qualität. 

Obst und Gemüse vom 
Bauern- und Biomarkt ist 
(fast) frei von schädlichen 
Pestiziden.  

CO2-Ausstoss pro Kilogramm 
Lebensmittel (in g) 

Äpfel 
vom Bodensee aus Neuseeland 

per LKW per Flugzeug 

760 5130

Weintrauben 
aus Deutschland aus Chile 

per LKW per Flugzeug 

10 7400



Cosmopolitische Lebensmittel
gibt es in jedem Supermarkt

Viele weit gereiste Lebensmittel, wie z.B.
Spargel aus Griechenland, Erdbeeren aus Spanien

Frische Rosen aus Äthiopien und Ecuador 

Fruchtjoghurt mit Zutaten von weither

Nordseekrabben, gepult in Marokko

Tafelwasser aus Frankreich und San Pellegrino

Lachs aus Norwegen, Victoriabarsch aus Ostafrika

Südtiroler Speck von holländischen Schweinen

Granny Smith aus Chile, Kiwis aus Neuseeland 

sind durch heimische Erzeugnisse ersetzbar. 

Der Verbraucher hat die freie Wahl.


